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Verengerungen unb f£>erîd?>Iûfle ber unteren toeiblicfjen ©efd>Ied)t6tDege-

Sie Verengerung eines .fpöplfanatS nennt
tttan ©tenofe; bie Unmegfamfeit Sttrefie. Veibe
Sßorte leiten fidj bon griect)ifc£)en Veseicpnun»
9en ab.

Diejenigen gälte bon ©tenofe unb Sttrefie,
®ie ntan bei geburtshilflichen gälten beobachten
«irtn, finb mopl faft immer bie gotge bon frü=
peren ißrojeffen in biefer ©egenb. Die Sttrefie
jft in biefent galle nur eine höhere ©tenofe, bie
H bis jum böttigen Verfcptuß enttoicfelt pat.

SBenn mir sunäepft bie ©tenofe beS !palS»

janats betrachten, fo tonnen biefe gälte ber»
Müebene llrfachen haben, ©emöpnticpe ©epteim»
wutfatarrpe ber ©erbijfpöple machen teine
ptenofe; eS muff fich fepon um eine tiefergrei»
uttbe ©ntjünbung mit ©efcpmürSbitbung ge=
wnbett haben; ober eS fann fiel) um gotge»
äaftänbe bon früheren ©eburtSbertepungen
wnbetn, 3. V. bon fepmeren Stiffen, bie biet»
Jfäpt auch 3" gut mieber bernäht morben finb.
®ann tonnen Ste^ungen jur Vepanbtung bon
^ïanïpeiten fotehe ©fmren pintertaffen; aud)
ffffp Abtragung beS ©d)eibenteiIS, mie bieS
näher biet gemacht mürbe, bei Vorfaltopera»
ä°tten, fann eS etma 311 Verengerung fommen.
Bort ©tenofe fann man bielleicht auch ïeâen,
ä>enn bei alten ©rftgebärenben bie ©erbij nicht
fttehï bie nötige StuSrixftung mit etaftifchen ga»
leïb im Vinbegemebe befi^t; bann mirb fid) ber

©rtoeiterung beS SJhfttermunbeS aitd) ein
wtberniS in gorm einer ©tenofe in ben SBeg
netten.

v. ®ian fann auch etma tiefergreifenbe entsünb»
3e ^Sroseffe am iDiuttermunb finben, bie auf
"WitiS ober Duberfulofe 3urüd3ufüt)ren finb,;
ot,eï bohl fetten. HrebS ber ^alSfanalpöpte
jnacht auch Verengerung, boch ift man oft bei
btefen gälten überrafd)t, mie fid) ber Sftutter»
ntunb unter ben SBepen boch öffnet unb oft bie
Geburt normal bor fid) geht.

3tuch bie fogenannte Gemmetfepe Dpera»
ttott, bie Stnfrifcpnung unb Stapt eines älteren
ttefen ©inriffeS im -öats ber ©ebärmutter fann
öeS ©uten 3U biet tun; barauf muff man bei
?!,ef^m Geingriff immer achten unb bie Hanat»
höhte nicht 3U ftarf berengen.

©ine anbere gorm ber Verengerung, bie aber
tttetft bei ©eburten nicht borfommt, ift bie an»
geborene iDiifjbilbung ber inneren meibtichen
©efchted)tSorgane in ihren berfdfiebenen gor»
nxen. ®ie erfte Stntage ber inneren ©efchted)tS»
®ïgane ift ein boftpelter ©trang 31t beiben ©ei»
ten ber SBirbetfäute, ber bann 3U 3mei Kanälen
"'üb, bie fid) enbtid) in ihren unteren Seiten
eretnigen. Sie oberen Seite merben 3U ben Gci»

utern, bie unteren 3ur ©ebärmutter, bem
tochetbenteit unb bem oberen £eil ber ©cheibe,

mät)renb beren unterer Seit auS ber Ätoafe
bon unten entftetjt. Vei Hemmung ber ©nt=
mid'tung entftet)en bie berfd)iebenen gormen
ber hoppelten ©ebärmutter, bon ber totalen
Verboppetung bis 3111" amboSförmigen ©ebär»
mutter, mobei aud) bie ©epeibe boppett ober
einfad) fein fann. foie unb ba feplt bie ©epeibe

gans; bie ©ebärmutter ftettt ein fteineS gteifcp»
flüntpcpen bar; aber bie Getiefter finb babei oft
gan3 normal ausgebitbet.

Gcine anbere gorm ift baS niept burepbro»
^ene gungfernpäutepen: bie ©efcptecptSorgane
finb normal ausgebitbet, aber bie ©epeibe ift
unten berfd)Ioffen. gn ber ßinbpeit mirb bieS

meift niept bemerft; erft menn bie ßeft ber
SJiannbarfeit peranfommt unb bie ißeriobe ein»
treten fottte, ift fein Vtütabgang 31t bemerfen.
Sagegen treten 31m geit ber fälligen SJienftru»
ation Krämpfe im Unterleib auf. 2)er fonfut»
tierte Strgt finbet, fe naep ber berftoffenen 3e^t,
eine mepr ober meniger grofee ©efcpmulft im
Veden, oft mit gortfäpött naep beibfeitS oben.
©S ift bieS bie mit Vtüt gefüllte ©epeibe unb
©ebärmutter unb oft aücp bie beiben Gciteiter.
SBirb baS berfiptoffene gungfernpäutepen bitrcp
einen ^reu3fcpnitt getrennt, fo ftiefft peepartig
bid'es Vtut ab. gn meiter üorgefeprittenen gät»
ten ift eS oft nötig, bor bem Stbtaffen beS VIu»
teS bie Vaucppöple 31t eröffnen, um bie mit Vtut
gefüllten ©iteiter 31t übermaepen; benn ber
ptoptiepe ®rudmed)fet fönnte fie 3um ißtapen
bringen, unb baS 3erfepte Vtut in bie Vaucp»
pöpte rinnen unb eine Vaucpfettent3Ünbung
berurfaepen.

©ine unter ber ©eburt pie unb ba borfom»
nteube Strt ber ©tenofe, bie gutartig ift, beftept
barin, baff ber äufjere DJiuttermunb burcp
©epteim berftebt ift. 2)ie §atspöple ermeitert
fiep unter ben SBepen normal, aber ber feparf»
ranbige äupere SJÎuttermunb mitt niept auf»
gepen. §ier genügt eS oft, mit einem ginger ba»

gegen 3U brüefen, morauf bie Verftebung naep»
gibt unb bie fernere ©rmeiterung meift über»
rafepenb fepnett erfolgt.

Vei ftarrem, unnachgiebigem äußerem 2Jiut=
termunbe, 3. V. bei älteren ©rftgebärenben,
mu| man oft baburep Slbpitfe fd)affen, baff man
in feine Siänber ©infepnitte maept; biefe bürfen
niept nad) ber Vtafe 3U erfolgen, meit fie fonft
meiterrei^en unb biefeS Drgan bertepen lönn»
ten. Vier ©infepnitte bon je 1 gentimeter SÜefe

ermeitern ben Umfang beS SJiuttermnnbeS um
8 gentimeter. 3)er ©urepmeffer aber mirb ba»

bur cpnur menig bertängert, fo bafe bie meitere
Dilatation burd) bie SBepen boep noep erfolgen
mup. gft ber Durcpmeffer perft 3 gentimeter,
fo ift ber Umfang ettoaS über 9 gentimeter.

Verlängert man ben Umfang burcp bie bier
©cpnitte um 8 gentimeter, affo auf 17 genti»
meter, fo mirb ber Durcpmeffer nur etmaS über
5 gentimeter, benn ber Umfang eines ÄreifeS
beträgt etmaS über breimat ben Durcpmeffer.

Vei ©reifinnen finben mir infolge ber iRüd»
bitbung ber ©efcptecptSorgane im pöperen Sitter
meift bie ©ebärmutter nur noep atS fteinen Hör»
per ; bie ©epeibe ift aud) berengt unb naip oben
triepterförmig pgefpipt, meit fidp galten ber
©epteimpaut miteinanber berïleben. @S fommt
aber bod) etma bor, bap bie ©ebärmutterpöpte
erpalten bleibt unb mit jerfepter eitriger gtüf»
figfeit gefüllt ift; babei ift bann bie .jpatSfanat»
pöpte faft gan,3 gefiptoffen. Die gotge ift eitriger
SluSftufs; biefer ift mit Vafterieit burd)fept.
SBenn man bann etma fofort operatib borgepen
mottte, fönnte man eine VaudpfeItent3Ünbung
risfieren.

grüper, als man noep menig Vorfattopera»
tionen maepte unb fiep mit ißeffaren bepatf,
tonnten fotepe grembförper bei mangetpafter
SIeinticpfeit unb menn fie niept regelmäßig ge=
meepfett mürben, 3U gefepmürigen Vftbungen
füpren unb in bie ©epeibenmanb einmaepfen,
fo baß man fie oft nur baburep mieber entfer»
rten tonnte, baß man mit Veiß3angen ober mit
Draptfägen ben 9îing 3erfteinerte unb bie
©tüde ein3etn entfernte. Da fam eS aber auep
bor, baß etma eine grau auf ber Steife ober
fonft fiep fetber einen behelfsmäßigen ißeffar»
erfap perftettte. Der SBiener SInatom ißrof.
§prtt ergäptt in feinem Seprbucpe, baS um bie
SJtittc beS borigen gaprpunbertS benüpt mürbe,
eine iReipe bon Veifpieten foteper Slrt. SBir mot»
ten nur eines anfüpren: ©ine grau fcpob in
ipre ©epeibe eine 3ufammengeroltte ©peifefarte
eines fpotetS unb bergaß bieS bann böttig. Stacp
18 gapren fuepte fie megen eitrigen SIuS»

ftuffeS einen SIr3t auf, ber bie alte Harte mit
bem Datum, bie gan3 in bie bertepte ©cpleirn»
paut eingematpfen mar, mit 9Mpe entfernte.

SBenn bei totalem Vorfall ber ©ebärmutter
mit umgeftütpter ©epeibe ber äußere ÜDtutter»
rnunb lange ben äußeren ©cpäbigungen, 5Rei»

ben ufm. auSgefept ift, tann eS auep etma eine
©tenofe abfepen, boep fieper fetten.

SBenn ein .'pinberniS am sD7uttermunb fo
groß ift, baß bie ©tenofe niept naepgibt, trop
ftarfer SBepen, fo tonnen breiertei guftänbe bie
gotge fein: SBenn bie SBepen niept ftarf finb,
fann bie ©ebärmutter ertapmen unb bie @e=

burt ftitte fiepen; ober bei ftarten SBepen fann
baS pinberniS fdjtießlicp übertnunben merben,
boep fommt eS babei 3U ftarten gerreißungen;
unb enbtitp fann bie ©ebärmutter in iprem un»
teren SIbfcpnitt fo peftig gebepnt merben, baß
fcpließlicp bie bünne SBanb naepgibt unb eine
gerreißung biefeS SIbfcpnitteS mit SluStritt ber
gruept in bie Vaucppöple entftept. Darum

Bern, 15. August 1958 ^ 8 Gechsuudvierzigster Jahrgang

Dir schwchrr Kelmmr
Offizielles Grgan des Schweiz. Kevammenverems

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Werder AG., Buchdruckern und Verlag

Waaghausgasse 7, Bern?
^>l>in auch Abonnements» und Jnsertions-Aufträge zu richten sind.

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
IZr. meck. v. Jelleuberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Svitalackerstraße Nr, SS, Bern,

Für den allgemeinen Teil
Frl. Martha Lehmann, Hebamme, Zollikofen.

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto.

Inserate:
Schweiz und Ausland 40 Cts. pro Ispaltige Petitzeile.

Größere Aufträge entsprechender Rabatt.

Inhalt. Verengerungen und Verschlüsse der unteren weiblichen Geschlechtsorgane. — Schweiz. Hcdammenvcrcin: Zentralvorstand: — Neu-Eintritte, — Krankenkasse:
Krankmeldungen - Angemeldete Wöchnerinnen. — Todesanzeigen, — Statutcnrcvisivn. — In memoriam. — Bereinsnachrichten: Sektionen Aargau, Baselland,
Aasel-Stadt, Bern, Luzern, Rheintal, St. Gallen, See und Gaster, Toggenburg, Thurgau, Zug, Zürich. — Geburtshilfe im Wandel der Zeiten. — Situation und
àbeitsvoraussetzungen bei den Hebammen „hinter dem Eisernen Vorhang". — Vermischtes. — Büchertisch.

Verengerungen und Verschlüsse der unteren weiblichen Geschlechtswege.

Die Verengerung eines Hohlkanals nennt
îNan Stenose; die Unwegsamkeit Atresie. Beide
Worte leiten sich von griechischen Bezeichnungen

ab.
Diejenigen Fälle von Stenose und Atresie,

^ie man bei geburtshilflichen Fällen beobachten
faun, sind wohl fast immer die Folge von
früheren Prozessen in dieser Gegend. Die Atresie
5t in diesem Falle nur eine höhere Stenose, die
llch bis zum völligen Verschluß entwickelt hat.

Wenn wir zunächst die Stenose des Hals-
tanals betrachten, so können diese Fälle
verschiedene Ursachen haben. Gewöhnliche
Schleimhautkatarrhe der Cervixhöhle machen keine
Stenose; es muß sich schon um eine tiefergrei-
nvde Entzündung mit Geschwürsbildung
gehandelt haben; oder es kann sich um Folge-
Zustände von früheren Geburtsverletzungen
handeln, z. B. von schweren Rissen, die
vielleicht auch zu gut wieder vernäht worden sind.
Dann können Aetzungen zur Behandlung von
Krankheiten solche Spuren hinterlassen; auch
schch Abtragung des Scheidenteils, wie dies
näher viel gemacht wurde, bei Vorfallopera-
sUMen, kann es etwa zu Verengerung kommen,
èn Stenose kann man vielleicht auch reden,
u>enn bei alten Erstgebärenden die Cervix nicht
s^hr die nötige Ausrüstung mit elastischen Fa-
i^rn im Bindegewebe besitzt; dann wird sich der

Erweiterung des Muttermundes auch ein
Hindernis in Form einer Stenose in den Weg
stellen.

». Âìan kann auch etwa tiesergreifende entzünd-
Ae Prozesse am Muttermund finden, die auf
^hhhilis oder Tuberkulose zurückzuführen sind;
"ber mohl selten. Krebs der Halskanalhöhle
l^acht auch Verengerung, doch ist man oft bei
diesen Fällen überrascht, wie sich der Mutter-
wund unter den Wehen doch öffnet und oft die
Geburt normal vor sich geht.

Auch die sogenannte Emmetsche Operation,
die Anfrischnnng und Naht eines älteren

tiefen Einrisses im Hals der Gebärmutter kann
des Guten zu viel tun; darauf muß man bei
»sfstin Eingriff immer achten und die Kanalsohle

nicht zu stark verengen.
Eine andere Form der Verengerung, die aber

Weist bei Geburten nicht vorkommt, ist die
angeborene Mißbildung der inneren weiblichen
Geschlechtsorgane in ihren verschiedenen For-
wen. Die erste Anlage der inneren Geschlechtsorgane

ist ein doppelter Strang zu beiden Seiten

der Wirbelsäule, der dann zu zwei Kanälen
wnd, die sich endlich in ihren unteren Teilen
ereinigen. Die oberen Teile werden zu den

Cistern, die unteren zur Gebärmutter, dem
î>cherdenteil und dem oberen Teil der Scheide,

während deren unterer Teil aus der Kloake
von unten her entsteht. Bei Hemmung der
Entwicklung entstehen die verschiedenen Formen
der doppelten Gebärmutter, von der totalen
Verdoppelung bis zur ambosförmigen
Gebärmutter, wobei auch die Scheide doppelt oder
einfach sein kann. Hie und da fehlt die Scheide
ganz; die Gebärmutter stellt ein kleines Fleisch-
klümpchen dar; aber die Eileiter sind dabei oft
ganz normal ausgebildet.

Eine andere Form ist das nicht durchbrochene

Jungfernhäutchen: die Geschlechtsorgane
sind normal ausgebildet, aber die Scheide ist
unten verschlossen. In der Kindheit wird dies
meist nicht bemerkt; erst wenn die Zeit der
Mannbarkeit herankommt und die Periode
eintreten sollte, ist kein Blütabgang zu bemerken.
Dagegen treten zur Zeit der fälligen Menstruation

Krämpfe im Unterleib auf. Der konsultierte

Arzt findet, je nach der verflossenen Zeit,
eine mehr oder weniger große Geschwulst im
Becken, oft mit Fortsätzen nach beidseits oben.
Es ist dies die mit Blüt gefüllte Scheide und
Gebärmutter und oft aüch die beiden Eileiter.
Wird das verschlossene Jungfernhäutchen durch
einen Kreuzschnitl getrennt, so fließt pechartig
dickes Blut ab. In weiter vorgeschrittenen Fällen

ist es oft nötig, vor dem Ablassen des Blutes

die Bauchhöhle zu eröffnen, um die mit Blut
gefüllten Eileiter zu überwachen; denn der
Plötzliche Druckwechsel könnte sie zum Platzen
bringen, und das zersetzte Blut in die Bauchhöhle

rinnen und eine Bauchfellentzündung
verursachen.

Eine unter der Geburt hie und da vorkommende

Art der Stenose, die gutartig ist, besteht
darin, daß der äußere Muttermund durch
Schleim verklebt ist. Die Halshöhle erweitert
sich unter den Wehen normal, aber der scharf-
randige äußere Muttermund will nicht
aufgehen. Hier genügt es oft, mit einem Finger
dagegen zu drücken, worauf die Verklebung nachgibt

und die fernere Erweiterung meist
überraschend schnell erfolgt.

Bei starrem, unnachgiebigem äußerem
Muttermunde, z. B. bei älteren Erstgebärenden,
muß man oft dadurch Abhilfe schaffen, daß man
in seine Ränder Einschnitte macht; diese dürfen
nicht nach der Blase zu erfolgen, weil sie sonst
weiterreißen und dieses Organ verletzen könnten.

Vier Einschnitte von je 1 Zentimeter Tiefe
erweitern den Umfang des Muttermundes um
8 Zentimeter. Der Durchmesser aber wird da-
dur chnur wenig verlängert, so daß die weitere
Dilatation durch die Wehen doch noch erfolgen
muß. Ist der Durchmesser zuerst 3 Zentimeter,
so ist der Umfang etwas über 9 Zentimeter.

Verlängert man den Umfang durch die vier
Schnitte um 8 Zentimeter, also auf 17 Zentimeter,

so wird der Durchmesser nur etwas über
5 Zentimeter, denn der Umfang eines Kreises
beträgt etwas über dreimal den Durchmesser.

Bei Greisinnen finden wir infolge der
Rückbildung der Geschlechtsorgane im höheren Alter
meist die Gebärmutter nur noch als kleinen Körper

; die Scheide ist auch verengt und nach oben
trichterförmig zugespitzt, weil sich Falten der
Schleimhaut miteinander verkleben. Es kommt
aber doch etwa vor, daß die Gebärmutterhöhle
erhalten bleibt und mit zersetzter eitriger
Flüssigkeit gefüllt ist; dabei ist dann die Halskanalhöhle

fast ganz geschlossen. Die Folge ist eitriger
Ausfluß; dieser ist mit Bakterien durchsetzt.
Wenn man dann etwa sofort operativ vorgehen
wollte, könnte man eine Bauchfellentzündung
riskieren.

Früher, als man noch wenig Vorfalloperationen

machte und sich mit Pessaren behalf,
konnten solche Fremdkörper bei mangelhafter
Reinlichkeit und wenn sie nicht regelmäßig
gewechselt wurden, zu geschwürigen Bildungen
führen und in die Scheidenwand einwachsen,
so daß man sie oft nur dadurch wieder entfernen

konnte, daß man mit Beißzangen oder mit
Drahtsägen den Ring zerkleinerte und die
Stücke einzeln entfernte. Da kam es aber auch
vor, daß etwa eine Frau auf der Reise oder
sonst sich selber einen behelfsmäßigen Pessar-
ersatz herstellte. Der Wiener Anatom Prof.
Hyrtl erzählt in seinem Lehrbuche, das um die
Mitte des vorigen Jahrhunderts benützt wurde,
eine Reihe von Beispielen solcher Art. Wir wollen

nur eines anführen: Eine Frau schob in
ihre Scheide eine zusammengerollte Speisekarte
eines Hotels und vergaß dies dann völlig. Nach
18 Jahren suchte sie wegen eitrigen
Ausflusses einen Arzt auf, der die alte Karte mit
dem Datum, die ganz in die verletzte Schleimhaut

eingewachsen war, mit Mühe entfernte.
Wenn bei totalem Vorfall der Gebärmutter

mit umgestülpter Scheide der äußere Muttermund

lange den äußeren Schädigungen, Reiben

usw. ausgesetzt ist, kann es auch etwa eine
Stenose absetzen, doch sicher selten.

Wenn ein Hindernis am Muttermund so

groß ist, daß die Stenose nicht nachgibt, trotz
starker Wehen, so können dreierlei Zustände die
Folge sein: Wenn die Wehen nicht stark sind,
kann die Gebärmutter erlahmen und die
Geburt stille stehen; oder bei starken Wehen kann
das Hindernis schließlich überwunden werden,
doch kommt es dabei zu starken Zerreißungen;
und endlich kann die Gebärmutter in ihrem
unteren Abschnitt so heftig gedehnt werden, daß
schließlich die dünne Wand nachgibt und eine
Zerreißung dieses Abschnittes mit Austritt der
Frucht in die Bauchhöhle entsteht. Darum
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fantt es bei folcfjen ©tenofen nötig toerben, ben

Kaiferfdjnitt ju machen. Sßenn bie 53eden»

berfjältniffe normale finb, fann oft aud) buret)
einen fogenannten baginaten Kaiferfd)nitt 2lb»

£)ilfe gefd)affen Serben; benn biefe Operation
ift eben nur für 2Beici)teittiinberaiffe bei nor»
matent Sieden erfitnben loorben unb ftatttjaft.
©ie be fielt) t barin, bafe (auf bem Sßege ber ©in»
fdfnitte inciter fcfpceitenb) ber tpalSteil ber ©e=
bärmutter bon ber Scheibe aus borne auf»
gefd)nitten toirb, nacfjbem man bie SÖIafe abge»
fdjoben hat; manchmal mufe auef) nod) bie t)in
tere äöanb bes fbalSteileS aufgeschnitten tuer»
ben, bis genügenb ißtaü ift, um bie grud)t pu
entmideln. ©onft macf)t man ben Kaiferfcfjnitt
bon oben, inie bei anberen 3lt,an9^Ia9ert-

21bgefel)en bon einer ©tenofe fönnen mir
noch ein lueitereS ißorfomnten ïjier ermähnen,
baS bamit einige 2lel)nlic()feit Ijat. ©S ift bies
ber fogenannte jentrale ©ammrtfe. ©S fommt
bor, menu and) feiten, baff ber ©dfeibeneingang
fid) bei ber 21uStreibung ber gruefp nidjt ermei»
tern mill, ©er $amm mölbt fid) immer mehr
bor unb enblicl) plafp er unb baS Kinb tritt

Sä)uni). tjelmnunftnierritt

Zcntraluorstand.
9îcu=Csintritte :

©eftion 2B i n t e r t h u r :

56a grl. fpeibi Söafer, grauenflinif ©t. ©allen
SBir heifeen bas SRitglieb fierjlicf) mill»

Eommen.

21uS 3Serfel)en mürbe bie ©abe bon 150 gr.,
bon ber girma ©uigoj ©.21. in SSuabenS famt
bem SBein am 2lbenbbanfett in ©laruS gefpen»
bet, in ber legten Stummer ber „©djmeijer
§ebamme" nidjt berbanft. 2Bir bitten um
gütige ©ntfd)ulbigung unb banfen an biefer
©teile red)t herjlid).

©leidpeitig ift nod) nachzutragen, bafe ber
girma g. ©ifdj, Otljmarfingen, fel)r baran ge=
legen ift, bafe itjre „5ßetit»23eurre mit ©alciurn"
in ben Greifen ber fcb)meigerifc£)en fpebammen
befannt mürben.

©S finb an ber ©elegiertenberfammlung in
©laruS "200 Ladungen „93etit=93eurre mit ©al»
eium ©anbos" bon ber girma ©ifdj, Dtljmar»
fingen, berteilt morbett, meiere feijr gefcl)ät3t
mürben. follegialen ©rüffen

gür ben gentralborftanb :

©ie ißräfibentin : ©ie ©efretärin :

grau ©cljaffer. grau ©aameli.
gelben (îpurgau) SBeinfetben, §auptftrafie

Sei. 9 9197 Set. 51207
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grau gabrt), 23ubenborf
grau 23ud)müller, ^erjogenbucljfee
grau ©äffer, .ßalbenftein
grau gin!, llnterfdjlatt
grau graSdjina, 23ebano

grl. Sßertljmüller, Sßiel

grau 93rond)oub, iöagneS
grau ©ietljelm, ©iebnen
9ftme 3Suid)arb, 21lterSmil
grau gel), Slltnau
grau ©rollimunb, SJtuttenj
grau ©eeberger, §o!berban!
grau Sang, tßfaffrtau
grau ©berle, Sßiel

grau Suff, 2lbttuil
grau gelber, ©gerfingen
grau £>ol)t, 3iirict)
grau ©djinbler, Neuetoelt

burd) bas Sod) au§, mäl)renb nad) borne bis
5ur ©cfjeibenöffnung eine ©emebSbrüde flehen
bleibt, ©inen folcfjen gall habe idj nur einmal
erlebt, gef) mürbe bon ber tpebamme gerufen,
meil biefeS ©reigniS eingetreten mar. ©ie
tôridjte ©ebärenbe, ber id) bie 9tal)t beS 91iffeS
machen iooltte, meigerte fiel) abfolut; id) mufete
bie @acf)e geljen laffert. 21m 9îad)mittag mar bie
Srüde abgeftorben unb bie ©adje l)eilte bann
unter ftarfer Dcarbenbilbung. gm näcfjffen
ga^re gebar bie grau mieber. ©a nun ber

©djeibeneingang nocl) ftarrer gemorbett mar,
megen ber Ücarbe, trat mieber ein zentraler
©ammriff ein. SBieber rief micl) bie Hebamme
unb mieber meigerte fid) bie grau irgenb etmaS

matten ju laffen. SßaS fpäter barauS mürbe
lueife id) nicfjt; icf) ïjabe bie grau nidft mel)r
gefe|en.

5)ie 3eif beftept nic^t nur aus ôfunben
unb Oltinufen, {onbern aud) aus £iebe
unb SOillc.

tCDcnig 3e"ü 1>at, toec toenig Siebe bat.
(X>inet.)

grau SBirtl), 9Jterisl)aufen
grau ißeters, gitrid)
grl. ©enn, 21ltftätten
grau ©d)el!er, ©enf
grl. Sßoblgemittb, ©eelnen

grl. ©c^neiber, Sangnau i. ©.

grau IReber, ©ofeau
grau glorinetl), getan
grau SOtüller, 9Jtöl)Iiu
grl. ^îaefer, SreilleS
grau SBeber, ©ebenSborf
grau ©refd), 21mfteg
grau bon 21rg, ©ornad)
grau ©djtuager, ©een=2Bintert£)ur
grl. SBinggeli, ©rubfd)ad)en
grau ©roften, grutigen
grau ©infig, SÜtitlöbi

grau ©berli, ©rismil
grau 21ngft, 9tämiSmül)le
Stile 21llamanb, 23ej
grl. Soelfterli, 2Bagenl)aufen

Slngemclbete SSödjtterimtett.

grau 9Jterj»Sel)mann, 9tiel)en=2?afel
grau @allanbat»5ßorcf)et, Jtobrat)
grau @berle=23ol)nenbluft, Siel

90tit follegialen ©rüfjen :

gür bie Sranfenfaffenfommiffion :

grau g. ©igel.

©obesan3eigen
Sm Sitter bon 70 3al)ten ftarb am 20. Quli

in Slttftetten-gimdj

Çrau tSrubcrer
im Sttter bon 79 Qa^ren ftarb am 24. ^uli
in Saar (gug)

frau 3nbcrganî>-^)ug
@bren mir bie lieben Soïïeginnen mit ^erj-

lidfem ©ebenten.

5)ic 5?i'anBenEancEomniijfion.

©tatutenrebifion.
©ie bieSjaljrige ©elegiertcnberfammlung

üom 21. unb 22. guni in ©laruS Ijat auf 21n»

trag ber Äranfertfaffertfommiffion befd)loffen,
für ben ßranfenanmelbefc^ein 1 gr. ju berre^»
nen, mit SBirîung ab 1. guli 1948. ©er be»

treffenbe 21rtifel 22 / 2 unferer Statuten lau»
tet mie folgt:

„gür ben Äranfenfd)ein mirb gr. 1.— unb
für jebeS ©rneuerungSgeugniS 50 91p. berec^»
net. @cf)ulbige Beiträge luerben bom Uranien»
gelb abgezogen."

©er ©infac^^eit falber crfut^eit mir uttfere
SOÎitglteber, biefe 93elanntmac^ung au§ ber
tuitg ju fdjiteibeit unb auf Seite 10 ber Sta*
tuten einjulteben.

9Rit follegialen ©rüffen
gür bie Äranfenfaffefommiffion :

©ie ißräfibentin : ©ie 21ftuarin:
g. ©lettig 21. ©täljli

3®otfenëbergfirabe 23 ®übenborf.
SSintertbur.

Sei. (052)12 38 37.

IN MEMORIAM

grau ©muta ©ruberer,
Ipebamme in gürid).

3e$t ruben beine nimmermüben §änbe,
Vorbei ift aber Stampf unb @d)merg.

21m 20. guli 1948 berfdjieb im ©l)eobo»
fiannm in güriel) nad) längerem .llranfenlager
unfere liebe Kollegin grau ©mma ©ruberer in
il)rem 70. SebenSfa^re. 9Jlit ber ©al)ingefd)ie»
benen berliert bie ©eftion güricl) eines iljrer*
eifrigften unb treueften SDÎttglieber. gafjrelaug
l)at bie ©al)ingefd)iebene als 23eifiperin unb
21ftuarin ber ©eftion il)re ©ienfte jur 21er»

fügung geftellt unb in treuer ^Pflichterfüllung
unferem 23erufSftanbe gebient. ©afür banfen
mir iljr über baS ©rab hinaus. Kollegin 21ru»
berer mar eine fröhliche 9tatur unb immer
hilfsbereit, tuenn man ihrer beburfte. 2ßir mer»
ben fie baritm in nnferen 9îeihen, mo fie biele

greunbinnen befaff, meld)e ihr in Siebe ^uge»
tan maren, fehr bermiffen.

gn iprer ißragiS, in ber groffen gürcher 23or»

ortSgemeinbe 21ltftetten, hat fie beinahe 2000
grauen in ihren ferneren ©tunben beigeftan»
ben, unb banfbar mirb fief) iuohl manch iun9e
grau unb 9Jîutter ber treuen unb getoiffenl)äffen
§ilfe bon grau ^ruberer erinnern. 91un hat
unfere Kollegin ihr arbeitsreiches Seben abge»
fdjloffen. ©ine ftattliche gal)l öebammen hat
am 91ad)mittag beS 22. guli 1948 im ^renta»
torium in güricf) tiefbeluegt bon ipr 21bfd)ieb

genommen. 2Bir alle, bie fie naher fannten,
moßen ihrer in Siebe unb ©reue gebenfen!

@. 8.

Seiber hat unfere ©eftion mieber ben ©ob

bon jmei iNitgliebern ju beflagen. gn SBerthen»
ftein ftarb in ben beften gapren

grau 91ooS=Steffen

nach furgent, fchmerem Seiben. ©ie 23erftorbene
hat bunh ihren tpinfehieb in ihrer gamilie, mie
auch tu ihrem iöefanntenfreiS eine grofee Siide
hinterlaffen. ghrent ©atten mar fie eine treue
©efährtin unb il)ren fünf l)°ffnungSboIlen
©öpnen eine gute Dlutter. ©afit betreute fie
als §ebamme einen meitauSgebehnten 2Bir»
fungSfreiS. ©ans furg bor iprem ©obe ging fic
auf iprem ferneren Nlotorrab rtod) ihrem 23e»

rufe naep. ©arum fdfien es auch ihren 2Ingehm
rigen faft unfaßbar, baff ihre gute ©attin unb
9Jtutter nad) einer plötzlich notmenbig geluor»
benen Operation nicht mehr nad) fpaufe äurüd^
fepren follte. 91un hat ber «Çierr über Seben unb
©ob fie heimberufen inS 91eid) beS einigen grie»
benS.

gn Sutern ftarb

grau ©afemaun=Steigcr

an ben golgen eines ©dflaganfalleS. 2Benn auch

fchon längere geit etlnaS îeibenb, trat ber ©ob

boef) unermartet an fie heran. 2lud) grau ©a^
mann ging bis bor einiger geit noch ihreb1
33erufe nad).

23eiben Kolleginnen legten mir als legten
©rufe einen Kranj auf ben ©rabeShitgel. ©eb
©rauerfamilien entbieten mir unfer herjliche®
S5eiletb. gür 5(e @eftion Sujern:

gofh 23ucheli.
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kann es bei solchen Stenosen nötig werden, den
Kaiserschnitt zu machen. Wenn die
Beckenverhältnisse normale sind, kann oft auch durch
einen sogenannten vaginalen Kaiserschnitt
Abhilfe geschaffen werden; denn diese Operation
ist eben nur für Weichteilhindernisse bei
normalem Becken erfunden worden und statthaft.
Sie besteht darin, dass (ans dem Wege der
Einschnitte weiter schreitend) der Halsteil der
Gebärmutter von der Scheide ans vorne
aufgeschnitten wird, nachdem man die Blase
abgeschoben hat; manchmal muß auch noch die Hintere

Wand des Halsteiles aufgeschnitten werden,

bis genügend Platz ist, um die Frucht zu
entwickeln. Sonst macht man den Kaiserschnitt
von oben, wie bei anderen Zwangslagen.

Abgesehen von einer Stenose können wir
noch ein weiteres Vorkommen hier erwähnen,
das damit einige Aehnlichkeit hat. Es ist dies
der sogenannte zentrale Dammriß. Es kommt
vor, wenn auch selten, daß der Scheideneingang
sich bei der Austreibung der Frucht nicht erweitern

will. Der Damm wölbt sich immer mehr
vor und endlich Platzt er und das Kind tritt

Schweiz. Heliammenverein

lentralvorstana.
Neu-Eintritte:

Sektion Winterthur:
56a Frl. Heidi Wafer, Frauenklinik St. Gallen

Wir heißen das Mitglied herzlich
willkommen.

Aus Versehen wurde die Gabe von 156 Fr.,
von der Firma Guigoz S.A. in Vuadens samt
dem Wein am Abendbankett in Glarus gespendet,

in der letzten Nummer der „Schweizer
Hebamme" nicht verdankt. Wir bitten um
gütige Entschuldigung und danken an dieser
Stelle recht herzlich.

Gleichzeitig ist noch nachzutragen, daß der
Firma I. Disch, Othmarsingen, sehr daran
gelegen ist, daß ihre „Petit-Beurre mit Calcium"
in den Kreisen der schweizerischen Hebammen
bekannt würden.

Es sind an der Delegiertenversammlung in
Glarus 266 Packungen „Petit-Beurre mit
Calcium Sandoz" von der Firma Disch, Othmarsingen,

verteilt worden, welche sehr geschätzt
wurden. kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin:
Frau Schaffer. Frau Saameli.
Felben (Thurgau) Weinsclden, Hauptstraße

Tel. 9 9197 Tel. 51207

Krankenkasse.
Krankmeldungen.

Frau Fabry, Bubendorf
Frau Buchmüller, Herzogenbuchsee
Frau Gasser, Haldenstein
Frau Fink, Nnterschlatt
Frau Fraschina, Bedano
Frl. Werthmüller, Viel
Frau Bronchoud, Bagnes
Frau Diethelm, Siebnen
Mme Vuichard, Alterswil
Frau Feh, Altuau
Frau Grollimund, Muttenz
Frau Seeberger, Holderbank
Frau Lang, Pfaffnau
Frau Eberle, Viel
Frau Buff, Abtwil
Frau Felder, Egerkingen
Frau Hohl, Zürich
Frau Schindler, Neuewelt

durch das Loch aus, während nach vorne bis
zur Scheidenöffnung eine Gewebsbrücke stehen
bleibt. Einen solchen Fall habe ich nur einmal
erlebt. Ich wurde von der Hebamme gerufen,
weil dieses Ereignis eingetreten war. Die
törichte Gebärende, der ich die Naht des Risses
machen wollte, weigerte sich absolut; ich mußte
die Sache gehen lassen. Am Nachmittag war die
Brücke abgestorben und die Sache heilte dann
unter starker Narbenbildnng. Im nächsten

Jahre gebar die Frau wieder. Da nun der

Scheideneingang noch starrer geworden war,
wegen der Narbe, trat wieder ein zentraler
Dammriß ein. Wieder rief mich die Hebamme
und wieder weigerte sich die Frau irgend etwas
machen zu lassen. Was später daraus wurde
weiß ich nicht; ich habe die Frau nicht mehr
gesehen.

Die Ssit besteht nicht nur aus Stunden
und Minuten, sondern auch aus Liebe
und Wille.

Wenig Seit hat, wer wenig Liebe hat.
(Ninet.)

Frau Wirth, Merishausen
Frau Peters, Zürich
Frl. Senn, Altstätten
Frau Schelker, Genf
Frl. Wohlgemuth, Seewen
Frl. Schneider, Langnau i. E.
Frau Reber, Goßau
Frau Florineth, Fetan
Frau Müller, Möhlin
Frl. Kaeser, Breilles
Frau Weber, Gebensdorf
Frau Tresch, Amsteg
Frau von Arx, Dornach
Frau Schwager, Seen-Winterthur
Frl. Binggeli, Trubschachen
Frau Großen, Frutigen
Frau Ginsig, Mitlödi
Frau Oberli, Eriswil
Frau Angst, Rämismühle
Mlle Allamand, Bex
Frl. Boelsterli, Wagenhausen

Angemeldete Wöchnerinnen.

Frau Merz-Lehmann, Riehen-Basel
Frau Gallandat-Porchet, Rovray
Frau Eberle-Bohnenblust, Viel

Mit kollegialen Grüßen:
Für die Krankenkassenkommission:

Frau I. Sigel.

Todesanzeigen
Im Alter von 70 Jahren starb am 20. Juli

in Altstetten-Zürich

Frau Drudsrsr
im Alter von 79 Jahren starb am 24. Juli
in Baar (Zug)

Frau Jndsrgand-Hug
Ehren wir die lieben Kolleginnen mit

herzlichem Gedenken.

Die Kranksnllassollommission.

Statutenrevision.

Die diesjährige Delegiertenversammlung
vom 21. und 22. Juni in Glarus hat auf
Antrag der Krankenkassenkommission beschlossen,

für den Krankenanmeldeschein 1 Fr. zu verrechnen,

mit Wirkung ab 1. Juli 1948. Der
betreffende Artikel 22/2 unserer Statuten lautet

wie folgt:
„Für den Krankenschein wird Fr. 1.— und

für jedes Erneuerungszeugnis 56 Rp. berechnet.

Schuldige Beiträge werden vom Krankengeld

abgezogen."

Der Einfachheit halber ersuchen wir unsere
Mitglieder, diese Bekanntmachung aus der
Zeitung zu schneiden und auf Seite 16 der
Statuten einzukleben.

Mit kollegialen Grüßen!
Für die Krankenkassekommission:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:

I. Glettig A. Stähli
Wolsensbergstraße 23 Dübendorf.

Winterthur.
Tel. (0S2W38 37.

Ist's «NWAW»

Frau Emma Brndercr,
Hebamme in Zürich.

Jetzt ruhen deine nimmermüden Hände,
Vorbei ist aller Kampf und Schmerz.

Am 26. Juli 1948 verschied im Theodo-
sianum in Zürich nach längerem Krankenlager
unsere liebe Kollegin Frau Emma Bruderer in
ihrem 76. Lebensjahre. Mit der Dahingeschiedenen

verliert die Sektion Zürich eines ihrer
eifrigsten und treuesten Mitglieder. Jahrelang
hat die Dahingeschiedene als Beisitzerin und
Aktuarin der Sektion ihre Dienste zur
Verfügung gestellt und in treuer Pflichterfüllung
unserem Berufsstande gedient. Dafür danken
wir ihr über das Grab hinaus. Kollegin
Bruderer war eine fröhliche Natur und immer
hilfsbereit, wenn man ihrer bedürfte. Wir werden

sie darum iu unseren Reihen, wo sie viele
Freundinnen besaß, welche ihr in Liebe zugetan

waren, sehr vermissen.

In ihrer Praxis, in der großen Zürcher
Vorortsgemeinde Altstetten, hat sie beinahe 2666
Frauen in ihren schweren Stunden beigestanden,

und dankbar wird sich Wohl manch junge
Frau und Mutter der treuen und gewissenhaften
Hilfe von Frau Bruderer erinnern. Nun hat
unsere Kollegin ihr arbeitsreiches Leben
abgeschlossen. Eine stattliche Zahl Hebammen hat
am Nachmittag des 22. Juli 1948 im Krematorium

in Zürich tiefbewegt von ihr Abschied

genommen. Wir alle, die sie näher kannten,
wollen ihrer in Liebe und Treue gedenken!

E. L.

Leider hat unsere Sektion wieder den Tod
von zwei Mitgliedern zu beklagen. In Werthenstein

starb in den besten Jahren
Frau Roos-Steffen

nach kurzem, schwerem Leiden. Die Verstorbene
hat durch ihren Hinschied in ihrer Familie, wie
auch in ihrem Bekanntenkreis eine große Lücke

hinterlassen. Ihrem Gatten war sie eine treue
Gefährtin und ihren fünf hoffnungsvollen
Söhnen eine gute Mutter. Dazu betreute sie

als Hebamme einen weitansgedehnten
Wirkungskreis. Ganz kurz vor ihrem Tode ging sie

auf ihrem schweren Motorrad noch ihrem
Berufe nach. Darum schien es auch ihren Angehörigen

fast unfaßbar, daß ihre gute Gattin und
Mutter nach einer plötzlich notwendig gewordenen

Operation nicht mehr nach Hause zurückkehren

sollte. Nun hat der Herr über Leben und
Tod sie heimberufen ins Reich des ewigen
Friedens.

In Luzern starb

Frau Gaßmann-Steiger

an den Folgen eines Schlaganfalles. Wenn auch

schon längere Zeit etwas leidend, trat der Tod
doch unerwartet an sie heran. Auch Frau Gaß-
mann ging bis vor einiger Zeit noch ihrem
Berufe nach.

Beiden Kolleginnen legten wir als letzten
Gruß einen Kranz ans den Grabeshügel. Den
Trauerfamilien entbieten wir unser herzliches
Beileid. Fà die Sektion Luzern:

Josy Bucheli.
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